
WEIT GEFAHREN,  
NAH GEBLIEBEN
Im Gespräch mit Clueso über Musik, 

Menschen und Mobilität

FAHRPLAN- 
WECHSEL 2025/26
Die ODEG startet mit  
zwei neuen Linien

UNTERWEGS 
MIT RESPEKT
Gemeinsam unterwegs 
mit Herz und Haltung
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WIR FAHREN IM AUFTRAG VON:

Smart informiert:

Fahrpläne sind online!

NEUE WEGE,  
NEUE IDEEN
Christoph Heuing über Mobilität 
als Gemeinschaftsaufgabe



 

TRIEBFAHRZEUGFÜHRER 
(M/W/D)

09.02., Brandenburg a. d. H.

13.04., Berlin

22.06., Schwerin

14.09., Berlin 

09.11., Schwerin 

SERVICEMITARBEITER  
IM NAHVERKEHR (M/W/D)

16.02., Berlin

11.05., Berlin

07.09., Berlin

02.11., Berlin

#FangGroßAn

QUER EINSTEIGEN  

 JETZT BEWERBEN AUF ODEG-KARRIERE.DE!

STATT IM KREIS DREHEN. 

Start der neuen  
Ausbildungskurse 2026:

Die Theorie findet an den genannten Standorten statt.  
Die Praxis erfolgt im Verkehrsbedienungsgebiet der ODEG.

Online-Infoveranstaltung:

Jeden Mittwoch, 10:00 und 15:00 Uhr.  
Jetzt anmelden!



LIEBE FAHRGÄSTE,

eine kleine Auszeit gefällig? Kurztrips mit der ODEG bringen frischen 

Schwung in den Alltag. Sie sind schnell geplant und voller Erlebnisse. 

Ob Kultur in Berlin, Erholung in Burg oder Geschichte in Greifswald: 

Mit uns wird auch wenig Zeit zu einem echten Reiseerlebnis. Kein Stau, 

kein Stress – nur Sie, Ihr Ziel und der Blick durchs Zugfenster.

Zum Jahreswechsel laden wir Sie ein, mit offenen Augen ins neue Jahr 

zu starten. Auch bei uns bewegt sich einiges: Zum Fahrplanwechsel am 

Sonntag, dem 14. Dezember 2025, haben wir zwei neue Linien übernommen. 

Ein besonderes Highlight dieser Ausgabe: unser Interview mit Clueso. 

Der Musiker erzählt, warum Zugfahren für ihn Entschleunigung bedeutet 

und welche Strecke ihn seit seiner Jugend begleitet. Außerdem spricht 

 VBB-Geschäftsführer Christoph Heuing über gemeinsame Pläne für die 

zukünftige Mobilität in Berlin und Brandenburg.

Wie wichtig Rücksicht und Gemeinschaft beim Reisen sind, zeigt unser 

 Sonderbeitrag „Etikette im Zug“. Und was Zusammenhalt auf der Schiene 

und die richtige Berufswahl bedeuten, machen Gero und Manuela Woydich 

deutlich – unser ODEG-Dream-Team im Führerstand.

Dazu inspirieren wir mit einem leckeren griechischen Ofengericht von 

unserem Kollegen Panayiotis, Events in der Region und Buchtipps für Ihren 

nächsten Kurztrip mit der ODEG.

Wir wünschen Ihnen viel Spaß beim Lesen dieser o-ton-Ausgabe und 

stets eine gute Reise mit uns!
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Lars Gehrke

Geschäftsführer der ODEG

Johanna Nöthling

Geschäftsführerin der ODIG

Stefan Neubert

Geschäftsführer der ODEG
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3 4  Z U S A MME N  IN  D I E  Z UK UNF T
Wie die ODEG und das FEZ-Berlin Kinder 
spielerisch für Mobilität begeistern

36  O DE G  M I T  HE R Z
Triebfahrzeugführer Benjamin Hecht 
bewahrt Berliner S-Bahn-Geschichte

38  E T I K E T T E  IM  Z UG
Unterwegs mit Respekt: So gelingt  
das Miteinander auf Reisen

4 0  K INDE R S E I T E
Mit Oskar auf Tour: Kniffliger Rätselspaß 
quer durch die ODEG-Region

4 2  GE NU S S
Panayiotis’ Fisch à la Spetses  
bringt mediterranes Lebensgefühl  
auf den Teller

6   K L E INE  R E I S E ,  GR O S S E 
W IR K UNG
Von Berlin bis Burg: Kurztrips,  
die beflügeln

1 4  F ÜR  IMME R  J E T Z T
Sänger und Songwriter Clueso über 
die Liebe zur Musik und zum Bahnfahren

18  NE U IGK E I T E N
Die ODEG setzt auf digitale Fahrplan-
angebote; Umbau unserer Desiro-HC-Züge; 
Änderungen im ODEG-Netz zum Fahrplan-
wechsel 2025/26; zwei neue Desiro ML 
in der Flotte

2 2  V E R BUNDNE W S
Neuigkeiten unserer Aufgabenträger  
VMV, VBB, NASA und ZVON

28  PA R T NE R
VBB-Geschäftsführer Christoph Heuing 
über neue Impulse für die Mobilität  
in Berlin-Brandenburg 

30  # FA NGGR O ß A N
Traumberuf und Teamgeist:  
wie Gero und Manuela Woydich als  
ODEG-Dream-Team durchstarten

„Ich habe zu viel gearbeitet und  
zu wenig gelebt. Nie wieder Minimum!“ –  

Clueso, Musiker

S E I T E  1 4

Raus aus dem Alltag, rein ins Erlebnis: 
Kurztrips mit der ODEG

S E I T E  6
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43  BUC H T IPP S
„50 Fragen, die das Leben leichter machen“  
von Karin Kuschik und „Der Donnerstags-
mordclub“ von Richard Osman

4 4  E V E N T S
Kunst, Kultur und Adrenalin: Highlights, 
die jeden Kurztrip krönen

4 8  F R AGE  A N  D I E  O DE G
Was bedeutet eigentlich „Privatbahn“ –  
und warum zählt die ODEG dazu?

50  GE S I C H T E R  DE R  O DE G
Landschaftsarchitekturprofessor Trevor Sears 
über Pendeln und Perspektiven

 IMPR E S S UM

VBB-Geschäftsführer Christoph Heuing 
stärkt mit neuen Ideen den Nahverkehr 

in Berlin-Brandenburg

S E I T E  28

WEITERBILDUNG ZUM DISPONENTEN (M/W/D)  

IN DER BETRIEBSDISPOSITION/LEITSTELLE 

WIR BIETEN 

• 12-MONATIGE QUALIFIZIERUNG  
ZUM VERKEHRS- ODER FAHRZEUGDISPONENTEN (M/W/D)

• EINSTIEGSGEHALT NACH DER QUALIFIZIERUNG:  
4.075 €* + ca. 210 € ZULAGEN 

MIT AUGE FÜRS DETAILORGANISATIONSTALENT 
AUCH ALS QUEREINSTIEG

JETZT BEWERBEN AUF ODEG-KARRIERE.DE!

*Stand Tarifvertrag ab 12/2024;  
Bruttoeinstiegsgehalt pro Monat; Zuschläge abhängig von Anzahl und Art der Schichten.
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Greifswalder Marktplatz
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KURZ  
MAL  
WEG

Ein paar Tage frei? Dann nichts wie los! 

Mit der ODEG wird aus wenig Zeit ganz 

schnell ein echtes Erlebnis. Kurztrips bringen 

Abwechslung in den Alltag, sind schnell 

geplant, schonen das Budget und machen 

den Kopf frei. Keine Staus, kein Stress – dafür 

Natur, Kultur und Erholung inmitten schöner 

 Landschaften und spannender Orte.

Ob Städtetrip nach Berlin, eine winterliche 

Auszeit in Weißwasser, Romantik in Burg, 

frische Luft in Greifswald schnuppern oder 

Energie in Bad Wilsnack tanken – jetzt ist Ihre 

Zeit. Packen Sie leicht, reisen Sie entspannt 

und  entdecken Sie neue Eindrücke. Wir bringen 

Sie sicher und bequem an Ihr Ziel. Auf geht’s!
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BERLIN  
STEHT KOPF
FA M I L I E N T R IP  IN  D I E  H AUP T S TA D T

Gleich gegenüber wartet The Upside Down. 

Ein Museum? Eher ein Erlebnis! Alles ist schräg, 

alles ist interaktiv, alles ist möglich. Sie hängen 

kopfüber an der Zimmerdecke, fahren virtuell 

U-Bahn durch ein Berliner Wohnzimmer oder 

singen mit der ganzen Familie in der Karaokebox. 

Currywurst und Brezeln grüßen als Requisiten –  

Selfie-Time! 

Direkt daneben: die neue KERB Food Hall. Der 

Duft von geschmolzenem Käse und dampfenden 

Dumplings liegt in der Luft. An zwölf Ständen 

trifft authentisches Streetfood auf kreative 

Küche – von Fried Chicken bis zum legendären 

Jian Bing. Zwei Etagen. Zwei Bars. Ein kulina- 

risches Feuerwerk.

Und danach? Frische Luft schnappen im 

Berliner Tiergarten! Ihr Spaziergang führt vorbei 

an der Siegessäule und dem Brandenburger Tor. 

Zum Aufwärmen lohnt ein Abstecher in den 

Zollpackhof – urig, gemütlich und mit deftigen 

Schmankerln. Am Abend empfehlen wir ein 

Besuch im Wintergarten Berlin. Schauen Sie mal 

in unsere Rubrik Events! 

 the-upsidedown.de

 
kerbberlin.de

Zwischen gläsernen Fassaden und Geschichte 

zum Anfassen schlägt das Herz Berlins: der 

 Potsdamer Platz. Ein Quartier voller Leben –  

mit Kinos, Theatern, Arkaden, Spielbank und 

Restaurants. Hier startet Ihre Berlin-Tour!

Raum „Hipster Loft“ im interaktiven Museum The Upside Down Berlin
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Die KERB Food Hall am Potsdamer Platz in Berlin
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Bad Wilsnack – ein Ort, der entschleunigt. 

Eingebettet in die weite Elbe-Flusslandschaft 

zeigt sich die Prignitz von ihrer romantischsten 

Seite: stille Gassen, Fachwerk, viel Grün und 

Vogelrufe am Horizont. Wer hier ankommt, lässt 

den Alltag einfach hinter sich.

Zwischen Natur und Geschichte beginnt Ihre 

Auszeit. Im Biosphärenreservat leben Seeadler, 

Schwarzstörche und Fischotter. In der Innenstadt 

locken Linden, Lädchen und Kopfsteinpflaster 

zu einem Spaziergang. Mittendrin: das Wunder-

werk St. Nikolai – eine spätgotische Back-

steinhallenkirche mit farbenprächtigen Fenstern, 

Sandsteinfiguren und stiller Atmosphäre.

Mehr Entspannung? Ab ins Gradierwerk der 

Kristall Therme Bad Wilsnack! Hier erwartet Sie 

ein überdachter Salzsee mit 24 Prozent Sole aus 

eigener Quelle und 32 Grad Wassertemperatur. 

Während feinstes Thermalwasser über Edelreisig 

rieselt, atmen Sie salzhaltige Luft – wohltuend für 

Haut, Atemwege und Gedanken. Wer mag, nimmt 

ein Bad oder ruht entlang des Wandelgangs. 

Bad Wilsnack ist ein Ort zum Ankommen und 

Auftanken. Malerisch, naturnah und historisch. 

Erleben Sie, wie die Ruhe wirkt.

 bad-wilsnack.de

 kristalltherme-bad-wilsnack.de

MEERESLUFT  
IN BRANDENBURG
E IN  AU S F L UG  IN S  I DY L L I S C HE  B A D  W I L S N AC K

Blick auf die Kirche St. Nikolai in Bad Wilsnack
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Weißwasser – oder Bela Woda, wie es auf Sorbisch 

heißt – ist ein echter Geheimtipp im Nordosten 

Sachsens. Die Stadt liegt mitten in einem der 

größten Waldgebiete Deutschlands. Zwischen dem 

Lausitzer Seenland und der deutsch-polnischen 

Grenze trifft Natur auf Kultur und Sport.

Also Schlittschuhe an! In der Eisarena Weißwasser 

wird bis Ende März sonntags zum Eislaufen 

 eingeladen. Egal ob Anfänger/-in oder Eisprofi –  

Schlittschuhe und Helme gibt es direkt vor Ort 

zum Ausleihen. Wer lieber zuschaut, feuert die 

Lausitzer Füchse bei einem Eishockeyspiel an. 

Danach wird es gemütlich – in der Hafenstube, 

dem Kultur-Café im Herzen der Stadt, finden 

zu ausgewählten Terminen Konzerte, Kino, Theater 

oder Workshops statt. Infos dazu gibt es online. 

Unser Tipp: Im Wintergarten sitzt es sich besonders 

schön. Wer hierherkommt, unterstützt eine Kultur, 

die verwurzelt ist und weiterlebt.

Und wenn Sie schon mal in Weißwasser sind, lohnt 

ein Besuch im Tierpark. Über 300 Tiere leben 

gemeinsam auf 6,5 Hektar, darunter Schneeeulen, 

Karpatenluchse und Zwergesel. Teils begehbare 

Gehege ermöglichen hautnahen Kontakt – ein 

Erlebnis für Groß und Klein. Gönnen Sie sich diese 

Winterauszeit. Weißwasser wartet auf Sie!

 eisarena-weisswasser.de

 tierpark-weisswasser.de

ZU BESUCH  
BEI FUCHS  
UND EULE
E IN  W IN T E R AU S F L UG  
N A C H  W E I S S WA S S E R

Kamerunschafe im winterlichen Tierpark Weißwasser

Außenbereich der Hafenstube Telux in Weißwasser
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Kuhturm in Burg bei Magdeburg

ROMAN(T)IK 
PUR
H I S T O R I S C HE R  K UR Z T R IP  
N A C H  BUR G

Nach so viel Bewegung lädt der Flickschupark 

mit Teichanlage, Promenade und Seeterrasse zu 

einer Pause. Still und romantisch. Und abends? 

Film ab im Burg Theater! Deutschlands ältestes 

durchgängig betriebenes Kino lädt seit über 

110 Jahren zu Leinwandflimmern mit Herz und 

Geschichte ein. Einfach magisch.

 touristinfo-burg.de

 kinoburg.de

Türme zählen? Das geht nur in Burg bei Magdeburg. 

Die Stadt im Jerichower Land begeistert mit 

 historischem Flair, romanischer Baukunst, idyllischen 

Parks und Kinokultur.

Packen Sie die Kamera ein! Sechs Türme wollen 

entdeckt werden – zu Fuß quer durch die Altstadt. 

Der Berliner Torturm bietet Aussicht über die Elb-

niederung, der Bismarckturm misst stolze 27 Meter. 

Der Freiheitsturm, auch Kuhturm genannt, steht 

an der alten Stadtmauer. Auch der Hexenturm, der 

Wasserspeicher und der Wasserturm gehören zu 

Ihrer Tour. Erinnerungsfotos? Pflicht.

Wer Kultur mag, geht weiter zur Kirche St. Nicolai –  

der größten romanischen Granitbasilika östlich 

der Elbe. Ein Burger Wahrzeichen von starker 

 Baukunst. Ebenso wie die Kirche „Unser Lieben 

Frauen“ – eine dreischiffige Hallenkirche und Ort 

lebendiger Begegnungen.
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Abendstimmung über Burg: Blick auf Stadt und Weinberg

©
 H

o
t-

D
e
si

gn

11o-ton  3-2025

R E G I O N



Lust auf einen Kurztrip? Dann auf nach Greifs-

wald! Die traditionsreiche Universitäts- und 

Hansestadt verbindet roten Backstein mit klarer 

Ostseeluft und einer lebendigen Kulturszene. 

Wer hier losläuft, entdeckt Geschichte und 

Gegenwart auf Schritt und Tritt.

Ein Spaziergang durch die Altstadt lohnt sich 

zu jeder Jahreszeit. Über den granitgepflasterten 

Marktplatz geht es vorbei an Giebelhäusern, 

Cafés und gotischen Fassaden. Darüber ragen die 

Türme von St. Nikolai, St. Marien und St. Jacobi –  

liebevoll „Langer Nikolaus“, „Dicke Marie“ und 

„Kleiner Jacob“ genannt. Die drei Kirchen beein-

drucken mit starker Architektur, imposantem 

Inventar und farbigen Fenstern. 

Spazieren Sie entlang des beliebten Greifswalder 

Museumshafens – Deutschlands größter seiner 

Art. Über 50 historische Schiffe liegen hier vor 

Anker. Manche sind Restaurantschiffe wie die 

Pomezia – ein ehemaliges Dampfschleppschiff –  

mit ihrer schwimmenden Hornfischbar.

Grüne Welten erwarten Sie im Botanischen Garten 

der Stadt. Fünf öffentliche Gewächshäuser laden 

zum Staunen ein. Zwischen Farnen, Orchideen und 

Kakteen fühlt es sich hier fast tropisch an. Einfach 

mal losziehen! Greifswald überrascht.

 greifswald.de

Innenstadt und Marktplatz von Greifswald aus der Luft

Botanischer Garten der Universität Greifswald
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ÜBER SEGEL 
RAGEN
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•	 3 × Übernachtung	im	Apartment
•	 3 × Genießerfrühstück	vom	Buffet
•	 	3 × Eintritt	in	den	Wellnessbereich	 

mit Pool & Saunen (je 3h)

•	 	Leihbademantel	während	des	Aufenthaltes
•	 	10 %	Rabatt	auf	eine	Wellnessanwendung	
oder	25 %	Rabatt	auf	Wellness	produkte

•	 	1 × PKW-Stellplatz	(pro	Apartment)
•	 	kostenfreies	WLAN

AB 179 € PRO PERSON  

IM APARTMENT „WAREN“ 

Anzeige
Fo

to
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Winterzauber  

an der Müritz

Die	Idylle	verschneiter,	glitzernder	Landschaften	 
inspiriert	im	Winter	im	„Land	der	tausend	Seen“	zum	
Entschleunigen,	zur	Ruhe	kommen	und	Wellness	 
genießen.	Das	Müritzpalais	heißt	seine	Gäste	mit	 
modernen	Apartments	willkommen	und	bereitet	ihnen	
komfor	table	Urlaubstage	direkt	am	Ufer	der	Müritz.	 
Dank	eines	reich	haltigen	Frühstücksbuffets	starten	Sie	
bestens	gestärkt	in	einen	aktiven	Tag.	Wollen	Sie	später	
ent	spannen,	den	Alltag	abstreifen	und	neue	Energie	
tanken,	erwartet	Sie	der	große	Wellnessbereich	mit	Pool	
und	Saunen	für	nachhaltige	Erholungsmomente.	Der	
Zugang	zum	See	mit	eigenem	Badesteg	lässt	Gäste	Eins	
werden	mit	der	Natur	der	Mecklenburgischen	Seenplatte.

Winter am Seeufer  

der Müritz

Müritzpalais	GmbH
Kietzstraße	1 

17192	Waren	(Müritz)
info@mueritzpalais.de

www.mueritzpalais.de 

A PA RT H OT E L

• 3 × Übernachtung in der gewählten Unterkunft
• 3 × Frühstücksbuffet im Restaurant „Nautica“
• 1 × Abendessen im Restaurant „Nautica“
• 2 × Eintritt in den Wellnessbereich mit Pool & Saunen
• 20 € Gutschein für eine Beauty- oder Massageanwendung*

• 1 × Leihbademantel für die Dauer des Aufenthaltes
•  1 × PKW-Stellplatz (pro Unterkunft)

AB 199 € PRO PERSON IM APARTMENT BEI 2ER-BELEGUNG

AB 214 € PRO PERSON IM DÜNENHAUS BEI 4ER-BELEGUNG

Anzeige

StrandResort Markgrafenheide
StrandResort Warnemünde-Markgrafenheide  

Betriebsgesellschaft mbH

Budentannenweg 10, 18146 Markgrafenheide

info@strandresort.de
www.strandresort.de

Endlose, fast menschenleere Strände, kristallklare Meeresluft und mit Eis 

verzierte Buhnen, die aus dem Wasser ragen – der Winter an der Ostsee  

hat seinen ganz besonderen Reiz. Mit unserem Winterangebot sichern Sie  

sich das extra bisschen Auszeit für die Seele. Ob im großzügigen Apartment, 

einer Ferienwohnung oder in den gemütlichen Dünen häusern – Sie fühlen sich 

vom ersten Moment an wohl. Nach ausgiebigen Spaziergängen, bei frischer 

Luft und tosenden Wellen lockt die wohlige Wärme des Wellnessbereiches  

mit Schwimmbad und Saunalandschaft. Urlaub im Winter kann so schön sein!

Winterzauber  
    an der Ostsee
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Clueso ist Sänger, Songwriter und Produzent – und 

einer der bekanntesten Künstler Deutschlands. Geboren 

1980 in Erfurt, begann seine Karriere in der Hip-Hop-Szene, 

bevor er mit Songs wie „Gewinner“ und „Neuanfang“ 

zum gefeierten Pop-Poeten wurde. Reisen liebt er auch 

 abseits der Bühne – am liebsten mit der Bahn, manchmal 

sogar mit der ODEG. „Zugfahren ist ehrlich, entschleunigend 

und bodenständig“, so der mehrfach ausgezeichnete 

 Musiker. Wir haben mit ihm gesprochen.

WEIT 
GEFAHREN, 
NAH 
GEBLIEBEN
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„BAHNFAHREN  
HAT WAS  EHR - 
LICHES UND  
BODENSTÄNDIGES.“
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„FÜR MICH SIND VOR  
ALLEM DIE MENSCHEN 
IM OSTEN HEIMAT.“

Im März gehst du auf DEJA-VU-TOUR – was 

können wir erwarten?

Das wird eine meiner größten Touren überhaupt. 

Wir sind als Band heiß darauf und werden natürlich 

die großen Hits nicht auslassen. Aber ich komme 

auch mit vielen neuen Songs im Gepäck. Wir werden 

uns an viele Momente erinnern und es wird alle 

Seiten von mir geben: den akustischen Clueso, den 

Festival-Clueso, den Songwriter und den Reisenden. 

Die Show wird groß, und alle werden auf ihre 

Kosten kommen.

Gibt es einen Moment auf Tour, der dich 

jedes Mal besonders berührt?

In der Mitte eines Konzerts – wenn alle ver- 

gessen haben, warum sie eigentlich gekommen 

sind – gibt es oft diesen einen Moment. Meistens 

passiert das bei „Chicago“ oder einem meiner 

emotionaleren Songs. Dann drehe ich meinen 

In-Ear-Sound leiser und genieße, wie die Leute 

mitsingen. Solche Augenblicke liebe ich.

Dein Song „Déjà-vu“ ist emotional, „Minimum“ 

fast ein Befreiungsschlag. Wie nah bist 

du solchen Momenten beim Schreiben?

Ich kann oft gar nicht sagen, wann ich wirklich 

über mich selbst schreibe und wann ich in andere 

Lebenssituationen eintauche. Meistens gibt der 

Song selbst die Richtung vor – eine Geschichte 

beginnt und will sich so zu Ende erzählen, wie 

sie sich entwickelt. Oft ist das eine Mischung aus 

beidem. Bei den beiden Songs war es aber sehr 

persönlich. „Déjà-vu“ war sogar so nah an mir 

dran, dass ich ihn lange nicht rausgebracht habe.

Wann hattest du zuletzt ein Déjà-vu?

Als wir mit der Band die neuen Songs geprobt 

haben, habe ich gemerkt, dass da etwas Schönes 

passiert. Wir haben uns an alte Dinge erinnert –  

an Songs von früheren Alben – und trotzdem 

war es ein Clueso-2.0-Moment. Das war ein echtes 

Déjà-vu. Im Alltag passiert mir das oft beim 

 Musikhören. Bestimmte Songs versetzen mich 

sofort in die Zeit zurück, in der ich sie zum 

ersten Mal gehört habe.

Und wann hast du gespürt: nie wieder Minimum?

Es gibt Phasen, in denen man nur funktioniert 

und sich selbst in den Hintergrund stellt, weil 

man einer Idee folgt oder weil es sich einfach so 

ergibt. So eine Phase hatte ich. Ich habe zu viel 

gearbeitet und zu wenig gelebt. 
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„MANCHMAL 
KOMMEN 
DIE BESTEN 
SONGIDEEN 
BEIM BAHN-
FAHREN.“
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J E T Z T  A NH Ö R E N!

NE U  IN  UN SE RE R  
ODEG-WAY L I S T  
AUF  SP O T I F Y

Cluesos persönliche Top-Songs  

für eine Zugfahrt:

CHICAGO – „Weil’s ums Unterwegssein geht.“

GEWINNER – „Weil man dabei schön träumen kann.“

NEUANFANG – „Weil jede Zugfahrt ein Neuanfang ist.“

Was macht für dich eine gute Bahnfahrt aus?

Fensterplatz, ganz klar. Und Musik auf den 

Ohren. Ich schau gern raus und lass meine 

Gedanken treiben – manchmal kommen da die 

besten Songideen. Gespräche mag ich aber 

auch, wenn’s passt. Ich hatte schon echt schöne 

Begegnungen im Zug.

Welche Rolle spielt nachhaltiges Reisen für dich?

Eine große. Wir versuchen auf Tour, so bewusst 

wie möglich zu reisen – mit kompakten Routen, 

wenig Flügen und nachhaltigem Catering. Mir 

ist klar, dass man als Musiker einen Fußabdruck 

hinterlässt, aber ich will, dass der so klein wie 

möglich bleibt. Es geht nicht darum, perfekt zu 

sein, sondern bewusst zu handeln.

Was verbindest du mit deiner Heimat, 

dem Osten Deutschlands?

Für mich sind es vor allem die Menschen. In 

meiner Region sind die Leute am Anfang oft 

etwas zurückhaltender, aber wenn sich eine 

Beziehung entwickelt, hält sie meist lange. Das 

ist sicher in anderen Bundesländern ähnlich, 

aber im Rheinland lernt man die Leute einfach 

schneller kennen. (lacht)

Gibt es eine Bahnstrecke, die dir besonders 

viel bedeutet?

Ja, die Strecke zwischen Erfurt und Weimar. 

Früher war das für mich die Verbindung in eine 

andere Welt. Weimar war irgendwie immer 

ein bisschen „größer“ und kulturell spannender. 

Heute fahre ich da manchmal lang und erinnere 

mich an diesen kleinen Clueso, der dachte: 

„Irgendwann gehst du raus in die Welt.“

Verschlägt es dich hin und wieder auch 

in die Regionalbahn?

Klar, ich fahre fast immer mit der Bahn, wenn 

ich irgendwohin will. Ich bin auch schon mit 

der ODEG Richtung Brandenburg an der Havel 

gefahren. Im Zug herrschte eine richtig nahbare 

und menschliche Atmosphäre. Ich sitze dann 

einfach, beobachte Menschen, Landschaften 

ziehen vorbei. Das mag ich total. Bahnfahren 

hat einfach was Ehrliches und Bodenständiges.
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www.jeb-konzertorchester.de

Wir sind das Junges Ensemble Berlin Konzertorchester.  

Gegründet 1958 gehören wir zu den führenden Amateurorchestern 

Berlins. Zu Hause in den großen Sälen der Stadt aber auch dort,  

wo man uns nicht erwartet: dem Berghain, JVAs und auf der Spree.  

Über 80 engagierte Musiker:innen beweisen immer wieder aufs 

Neue – wir sind die Stadt, in der wir leben: bunt, musikbegeistert 

und immer mit Spaß dabei. 
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Wir sind wie Berlin. 
Nur als Konzertorchester.
Und Band.



MODERNE FAHRGAST-
INFORMATION – DIGITAL UND
AKTUELL! Die Zukunft der Fahrplaninfo ist smart

Zum Fahrplanwechsel 2025/2026 stärkt die ODEG 

ihren digitalen Service und baut die Online-

Verfügbarkeit von Fahrplaninformationen weiter 

aus. Eine aktuelle Marktforschung zeigt: 81 Prozent 

unserer Fahrgäste informieren sich bereits digital –  

ein klarer Auftrag, diese Informationswege in den 

Mittelpunkt zu stellen.

Online auf einen Blick

Digitale Fahrplanangebote ermöglichen es, schnell 

und flexibel auf Baustellen, Anpassungen und 

kurzfristige Änderungen zu reagieren. So stellen 

wir sicher, dass unsere Fahrgäste unterwegs jeder-

zeit verlässlich informiert sind.

Deshalb rücken künftig aktuelle Informationen über 

Displays, Web und Apps noch weiter in den Fokus. 

Für Fahrgäste ohne direkten digitalen Zugang 

bieten unsere Servicemitarbeiter/-innen im Zug 

handliche Infokarten mit den Kontaktdaten des 

ODEG-Kundendialogs und QR-Codes zu den digitalen 

Fahrplänen an. Ein konsequenter Schritt in eine 

moderne, digitale Zukunft.

Fahrgäste informieren sich digital: Die ODEG setzt verstärkt auf aktuelle Fahrplaninfos per Web und App

©
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Unsere digitalen  Fahrpläne 

finden Sie unter 

odeg.de/fahrplaene.
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UMBAU FÜR 
DIE ZUKUNFT 
DES RE1
Mehr Kapazitäten im Desiro HC  
dank Erweiterung 

Seit Oktober 2025 wird die Desiro-HC-Flotte 

 umgebaut. Aus sechs Wagen werden vier, die 

 anschließend flexibel zu achtteiligen Zügen 

gekoppelt werden können – mit rund 800 Sitzplätzen 

pro Zug. Das sorgt für deutlich mehr Kapazität 

in der Hauptverkehrszeit und spürbare Entlastung 

auf der stark frequentierten Strecke.

Parallel verlängert das Infrastrukturprojekt i2030 

acht Bahnsteige entlang der Strecke, allen voran die 

Stationen Potsdam Park Sanssouci und Hangelsberg. 

So können die langen Züge künftig an allen Stationen 

halten und alle Türen öffnen. 

Auch technisch wird aufgerüstet: Zwei vierteilige 

Desiro-HC-Züge in Doppeltraktion bringen es auf 

stolze 4.000 kW Leistung. Die acht angetriebenen 

Achsen sorgen für eine Höchstgeschwindigkeit 

von 160 km/h auf der Strecke. Breite Türen, groß-

zügige Mehrzweckbereiche und barrierefreie 

Einstiege sorgen weiterhin für einen schnellen 

Fahrgastwechsel und angenehmes Reisen.

Der RE1 wächst mit seinen Fahrgästen! Denn 

die ODEG macht gemeinsam mit Partnerinnen und 

Partnern aus Infrastruktur, Industrie und Politik 

die wichtigste Regionalexpresslinie Berlins und 

Brandenburgs fit für die Zukunft. 
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Achtteiliger Desio HC aus der Luft

Aus sechsteiligen Desiro-HC-Zügen werden vierteilige Züge, die sich koppeln lassen – so entstehen achtteilige Triebzüge.
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Mit dem Fahrplanwechsel am Sonntag, dem 

14. Dezember 2025, startet die ODEG mit wichtigen 

Anpassungen im Liniennetz ins neue Jahr. Zwei 

neue Linien wurden übernommen, eine Linie 

 verabschiedete sich und auf einer Hauptstrecke 

gab es große Neuerungen.

Hinweis: Diese Übersicht zeigt nur die wichtigsten 

Änderungen zum Fahrplanwechsel 2025/26 der ODEG. 

Die aktuellen Fahrpläne finden Sie unter 

odeg.de/fahrplaene.

FAHRPLANWECHSEL 2025/2026: 
NEUE LINIEN, NEUE WEGE

Änderungen im Liniennetz der 
ODEG ab dem 14. Dezember 2025 

W I C H T IGE  Ä NDE RUNG  IM 
L IN I E N V E RL AUF  DE S  R E 8

•  Zusammenführung der Linien  

RE8 Süd und RE8 Nord: 

–  aktuelle Linienführung:  

Elsterwerda – Wustermark

 –  Linienführung ab 1. Mai 2026:  

Elsterwerda – Wismar

 •  Der RE8 verkehrt künftig stündlich  

nach Elsterwerda (dafür entfällt  

der Halt in Finsterwalde).

•  Die Fahrzeiten zwischen Berlin und  

Elsterwerda verkürzen sich mit Fertigstellung 

der neuen Direktverbindung zwischen  

Berlin Südkreuz und  Blankenfelde  

(Teltow-Fläming).

•  Neue Linienführung innerhalb  

Berlins: Südkreuz – Hauptbahnhof (tief) –  

Jungfernheide – Spandau

•  Der Flughafen BER wird somit künftig nicht 

mehr durch den RE8 bedient.
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A B S C H IE D  V OM  RE 10

•  Da der RE3 (DB Regio) zukünftig im Stundentakt 

verkehrt, entfällt die Linie RE10.

•  Von Montag bis Freitag werden bis zu  

vier Fahrten täglich zwischen Stralsund, 

 Greifswald bzw. Pasewalk weiterhin  

von der ODEG durchgeführt.

W IR  WAC H SE N  W E I T E R :  
W I L L KOMME N,  R E50  UND  RB 10!

•  Ab sofort verbindet die ODEG mit dem  

RE50 Rostock, Güstrow und Neustrelitz.

•  Die neue Linie RB10 fährt von Nauen  

über Berlin Hbf bis Rangsdorf – eine  

starke Verbindung für Pendler/-innen  

und Reisende.
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Seit Sommer 2025 verstärken zwei neue Desiro ML 

der Baureihe 4748 unsere Flotte im Netz Ostseeküste. 

Die Fahrzeuge stammen aus dem Siemens-Werk in 

Wien-Floridsdorf und waren ursprünglich Teil einer 

Bestellung der Österreichischen Bundesbahnen. 

Damit sind nun insgesamt neun Desiro ML an der 

Ostseeküste im Einsatz. Das bringt mehr Stabilität im 

Betrieb: Die bisherigen Fahrzeuge können planmäßig 

in ihre Hauptuntersuchungen gehen, ohne dass 

das Angebot für Fahrgäste eingeschränkt wird. Die 

Neuzugänge überzeugten bereits bei der Abnahme 

mit hoher Fertigungsqualität und nahezu mängel-

freien Ergebnissen. Den letzten Schliff gab unsere 

ODIG-Werkstatt in Eberswalde – ein Beispiel für das 

reibungslose Zusammenspiel von Instandhaltung 

und Betrieb bei der ODEG. 

Besonders erfreulich: Die Lieferung erfolgte rund 

sechs Monate früher als vereinbart. Ein starkes Zeichen 

für eine verlässliche Partnerschaft mit Siemens. 

Herzlich willkommen, Neuzugänge!

Neuer Desiro ML zur Verstärkung der ODEG-Flotte an der Ostseeküste

Blau-weiß unterwegs in Mecklenburg-Vorpommern: unser Desiro ML
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Zwei neue Desiro ML im Einsatz für mehr  
Komfort und Stabilität im Netz

FRISCHE
VERSTÄRKUNG AN
DER OSTSEEKÜSTE
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S C HNE L L E R  UND  
D IRE K T E R  ZUM  F L UGH A F E N

Erfolgreicher Fahrplanwechsel  
am 14. Dezember 

Die Dresdner Bahn ist eröffnet – und mit ihr eine 

der wichtigsten Schienenverbindungen der Hauptstadt-

region. Seit dem Fahrplanwechsel am Sonntag, 

14. Dezember 2025, fahren Regional- und Fernzüge 

über die neue Strecke. Besonders die Anbindung 

des Flughafens Berlin Brandenburg (BER) hat dadurch 

einen Qualitätssprung gemacht. Kürzere Fahrzeiten, 

dichte Takte und optimale Umsteigewege machen 

den Weg zum Terminal so bequem wie nie zuvor.

Was ist die Dresdner Bahn?

Die Dresdner Bahn ist eine traditionsreiche Eisenbahn-

strecke, die für den modernen Personenverkehr 

komplett ausgebaut wurde. Jahrzehntelang diente sie 

vor allem der S-Bahn. Jetzt gibt es parallel dazu zwei 

neue  Fern bahngleise – elektrifiziert, leistungsfähig 

und für Geschwindigkeiten bis zu 200 km/h ausgelegt. 

Auf Berliner Stadtgebiet fahren Züge künftig mit bis 

zu 160 km/h. Damit wird nicht nur die Verbindung nach 

Dresden  beschleunigt, sondern auch der Flughafen BER 

optimal ins Netz eingebunden. 

Zum BER im Viertelstundentakt

Das Herzstück der Neuerungen ist die Flughafen- 

express-Linie FEX. Sie fährt nun alle 15 Minuten vom 

Berliner  Hauptbahnhof direkt zum BER. Und das deutlich 

schneller: Statt fast 40 Minuten beträgt die Fahrzeit 

nur noch rund 23 Minuten. Auch vom Potsdamer Platz 

(19 Minuten) und vom Südkreuz (14 Minuten) geht 

es spürbar schneller. Damit wird der ÖPNV zur ersten 

Wahl für viele Reisende aus Berlin und Brandenburg.

NEUE WEGE ZUM 
FLUGHAFEN BER ©

 V
B

B
 G

m
b

H

22 o-ton  3-2025

V E R B U N D N E W S



Bessere Anbindung für ODEG-Fahrgäste

Für Fahrgäste aus der Region haben sich mit der 

Dresdner Bahn attraktive Umsteigemöglichkeiten eröffnet. 

Ob Berliner Hauptbahnhof, Südkreuz oder Ostkreuz: 

Von diesen zentralen Bahnhöfen geht es mit dem FEX, 

der Regionalbahn oder der S-Bahn ohne Umwege bis 

ans Terminal. Auch wer aus der Lausitz, der Prignitz oder 

dem Havelland anreist, ist nun schneller unterwegs –  

und kommt entspannter ans Ziel.

Diese Linien fahren zum Flughafen BER

Seit dem Fahrplanwechsel bringen folgende Linien 

Reisende unkomplizierter zum Flughafen BER:

Zusätzlich sorgen verschiedene Buslinien für eine direkte 

Anbindung des Flughafens an die Region.

Mehr Tempo im ganzen Netz

Damit rückt der BER für Millionen Menschen in der 

 Hauptstadtregion näher – und wird noch besser in 

das Schienennetz integriert. Die neuen Verbindungen 

sind in der VBB-Fahrinfo abrufbar. Dort können 

Fahrgäste ihre individuelle Route zum BER planen –  

egal ob aus einem kleinen Ort in Brandenburg oder 

direkt aus der Berliner Innenstadt.

Ein Meilenstein für den Nahverkehr

Die Inbetriebnahme der Dresdner Bahn ist ein Meilen- 

stein. Mit ihr ist der BER so gut angebunden wie 

nie zuvor. Ob Geschäftsreise, Urlaubsflug oder Familien-

besuch – Fahrgäste profitieren von schnellen, direkten 

und zuverlässigen Verbindungen. Die Hauptstadtregion 

hat damit eine moderne und stabile Schienenanbindung 

zum Flughafen, die dem Anspruch einer wachsenden 

Metropolregion gerecht wird.

Alle Details zur neuen BER-Anbindung inklusive interaktiver 

Liniennetzkarte und FAQ finden Sie online unter:

vbb.de/ber

Im Rahmen einer gemeinsamen Pressekonferenz stellten der VBB sowie 
weitere Partnerinnen und Partner die neue Flughafenanbindung vor

FEX  

Flughafen-Express

Berlin Hbf <> Berlin Südkreuz <>  

Flughafen BER

RE20

Berlin Hbf <> Flughafen BER <>  

Königs Wusterhausen <>  

Lübbenau (<> Cottbus Hbf)

RB22

Potsdam Griebnitzsee <>  

Golm <> Flughafen BER <>  

Königs Wusterhausen

RB24

Eberswalde <> Bernau <>  

Berlin Ostkreuz <> Flughafen BER <> 

Blankenfelde

RB32
Oranienburg <> Berlin Ostkreuz <>  

Flughafen BER <> Ludwigsfelde

S85
Flughafen BER <> Ostkreuz <>  

Frohnau oder Pankow

S9
Flughafen BER <> Alexanderplatz <>  

Hauptbahnhof <> Spandau
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Kurze Wege, helle Zugänge und eine durchdachte 

Wegeführung sorgen dafür, dass das Abstellen des 

Fahrrads schnell und unkompliziert funktioniert.

Zur feierlichen Eröffnung kamen Vertreterinnen und 

Vertreter der Gemeinde Eichwalde, des VBB sowie 

der Länder Berlin und Brandenburg zusammen.

Was steckt hinter dem Begriff VBB-RadPark?

VBB-RadParks sind überdachte Bike-and-Ride-Anlagen 

bzw. Fahrradparkhäuser mit einem Anteil gesicherter 

Stellplätze.

Das Ziel: kurze Wege, alltagstaugliche Strukturen, 

einfache Nutzung. Damit das gelingt, begleitet 

der VBB die Kommunen über die Vernetzungsstelle 

 Bike+Ride – von der Planung über Förderanträge 

bis zur Umsetzung. So wird sichergestellt, dass 

neue Anlagen gut erreichbar, alltagstauglich und 

benutzerfreundlich sind. Das Fahrradparkhaus ist 

Teil des Pilotprojekts „Modulares Fahrradparken“, 

das der VBB gemeinsam mit den Ländern Berlin und 

Brandenburg sowie mehreren Kommunen umsetzt. 

Bis 2026 sollen im Rahmen des Projekts an 

13  Bahnhöfen neue Fahrradstellplätze in Form der 

 VBB-RadParks entstehen. Neben Eichwalde befinden 

sich unter anderem Standorte in Luckenwalde, 

 Fürstenwalde/Spree, Wünsdorf-Waldstadt, Neuen-

hagen, Dallgow-Döberitz, Cottbus und Falkensee 

in Planung oder bereits im Bau.

Am S-Bahnhof Eichwalde wurde Ende September 

der erste VBB-RadPark eröffnet – ein modernes 

 Fahrradparkhaus, das den Arbeitsweg vieler Pendle-

rinnen und Pendler deutlich erleichtert. Statt mühsam 

nach einem freien Platz zu suchen oder das Rad 

ungeschützt abzustellen, bietet die Anlage wetter-

geschützte, sichere Abstellmöglichkeiten mit digitalem 

Zugang direkt am Bahnhof.

Mit rund 340 Stellplätzen auf beiden Seiten des 

 Bahnhofs – darunter Sammelschließanlagen, Doppel-

stockparker sowie Flächen für Lastenräder und 

 Anhänger – steht allen Radfahrenden nun deutlich 

mehr Platz zur Verfügung als noch Anfang des Jahres. 

Die gesicherten Stellplätze können bequem über 

die App „ParkYourBike“ gebucht werden. So lässt 

sich der tägliche Weg zur Bahn einfach planen –  

ohne Stress, ohne Umwege.

Pendeln ohne Umwege

Wer regelmäßig pendelt, weiß: Kleine Erleichterungen 

im Alltag machen einen großen Unterschied. Der 

neue RadPark in Eichwalde ist genau darauf ausgelegt. 

KOMF OR TA BL E R  UMS T I EG  V OM  
FA HRR A D  ZU  BUS  &  B A HN

Eröffnet haben den VBB-RadPark in Eichwalde (v. l. n. r.) Michael Fugel, 
Geschäftsführer GB infraVelo GmbH, Dr. Ina Bartmann, MIL, Jörg Jennoch, 
Bürgermeister von Eichwalde, Iris Reimold, Leiterin der Abteilung 
 Straßenverkehr im Bundesministerium für Digitales und Verkehr, und 
Christoph Heuing, VBB-Geschäftsführer

Mit einer nachhaltigen Holzbauweise, digitalen Zugangssystemen und 
340 Stellplätzen ermöglicht der VBB-RadPark sicheres und komfortables 
Fahrradparken
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Im Dezember 2025 feiert der Regiobus MV sein 

 zweijähriges Bestehen, seit Einführung sind bereits 

13 (landkreisübergreifende) Regiobus linien in 

Mecklenburg-Vorpommern von den kommunalen 

Verkehrsunternehmen – gefördert durch das Land –  

für komfortable Verbindungen zwischen Stadt 

und Land eingeführt worden. In den Landkreisen 

Mecklenburgische Seenplatte und Ludwigslust-

Parchim sorgten die Verkehrsgesellschaft Ludwigslust-

Parchim (VLP) und die Mecklenburg-Vorpommersche 

Verkehrsgesellschaft (MVVG) zum Jahresende für 

weitere Regiobuslinien im Land. 

Der Regiobus MV zeichnet sich durch einen zuver-

lässigen Ein- bis Zwei-Stunden-Takt, täglich 

von 8:00 bis 20:00 Uhr aus. Die Linien verkehren 

zum Teil landkreisübergreifend und fahren Sie in 

den Ferienzeiten und auch am Wochenende. Seit 

September 2025 können Sie durchgehend zwischen 

Greifswald und Sanitz mit der Regiobuslinie 320 

der Verkehrsgesellschaft Vorpommern-Rügen (VVR) 

die Region erkunden oder den Vogelpark in Marlow 

besuchen. In Greifswald und Sanitz besteht jeweils 

Anschluss an den SPNV. In Greifswald beispielsweise 

an die Linie RE3.

So können Sie stressfrei den Strandtag an der 

Ostsee beginnen, ohne Parkplatzsuche: Mit der 

 Regiobuslinie 240 (Nahbus) in Wismar fahren 

Sie direkt in das Ostseebad Boltenhagen oder Sie 

erkunden die wunderschöne Ostküste Rügens mit 

der Regiobuslinie 29 (VVR) von Sassnitz bis nach 

Klein Zicker. Beide Verbindungen haben jeweils 

Anschlüsse an den SPNV. Die Linie 240 an die Linie RB17 

in Wismar und die Linie 29 an die RE9 in Sassnitz. 

Oder Sie steigen ein und reisen bequem an die be-

zaubernde Mecklenburgische Seenplatte mit dem 

Südbahnverkehr der ODEG-Linien RB15, RB19, RB13 und 

RB14. Dort bestehen ebenfalls Übergangsmöglichkeiten 

in Ludwigslust, Parchim, Plau am See, Waren und 

Hagenow zu Regiobus linien MV. 

Auch während der Vollsperrung der Strecke Hamburg –  

Berlin bestehen Anschlüsse zwischen Zügen und den 

Regiobuslinien MV. Die ODEG- Linie RE85 dient als 

Ersatz der Linie RE8 zwischen  Schwerin – Berlin und 

bindet in Schwerin an die Regiobuslinie 170 Richtung 

Sternberg und in Güstrow an die Regiobuslinien 270 

Richtung Sternberg und 250 Richtung Krakow an.

Weitere Informationen finden Sie auf:

vmv-mbh.de

R E G I O B U S  MV  F E I E R T 
S E I N  Z W E I J Ä H R I G E S 
B E S T E H E N ! 

Immer im Takt.
Regiobus MV

Für ganz MV: Ihr Regiobus verbindet.  

Alle 1 bis 2 Stunden, täglich von 8 bis 20 Uhr. 

Verlässlich im Takt ñ immer für Sie da.

Alle Infos: mvfährtgut.de

Neubrandenburg-
Waren-Röbel

012

Waren, Am Bürgerhaus

Waren, Am Bürgerhaus

Neubrandenburg, ZOB

Mecklenburgische
Seenplatte

Penzlin, ZOB

Neubrandenburg
ZOB

Neubrandenburg

012

012

Waren
Am Bürgerhaus

Waren 
(Müritz)

Röbel
(Müritz)

In der landesweiten Fahrplanauskunft  

„MV FÄHRT GUT“ für  Mecklenburg-Vorpommern  

finden Sie alle  Regiobuslinien im Land.  

Die kostenlose App des Landes enthält 

 deutschlandweite  Fahrplandaten des ÖPNV  

und steht für Android und iOS zur Verfügung.  

Probieren Sie es aus!
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V E R B U N D N E W S

Deutsch-polnisches Projektteam bei der Eröffnungskonferenz in Zgorzelec

Schon heute lassen sich all diese Ziele bequem mit 

dem EURO-NEISSE-Ticket+ erreichen. Und bald wird 

das Reisen noch einfacher. Denn der Zweckverband 

Verkehrsverbund Oberlausitz-Niederschlesien (ZVON) 

treibt mit den Projekten smartENT und TRANSEURO+ 

die grenzüberschreitende Vernetzung weiter voran. Für 

Sie bedeutet dies: weniger Hürden, mehr Komfort und 

grenzenlose Freiheit bei der Planung Ihrer Reisen.

smartENT (smart EURO-NEISSE-Ticket) ist ein 

 grenzübergreifendes Projekt, das unter anderem auf 

digitale Lösungen setzt. Künftig soll der elektronische 

Verkauf möglich sein und für Fahrgäste der Zugang 

zu Fahrplänen erleichtert werden. Der Aufbau einer 

gemeinsamen Organisationsstruktur auf polnischer 

Seite ist eines der Projektziele. Ein weiterer Fortschritt: 

Die Elektrifizierung der  Grenzbrücke ermöglicht 

bald Direktverbindungen von Wrocław nach Görlitz. 

Ein echter Meilenstein.

TRANSEURO+ konzentriert sich wiederum auf die 

 Europastadt Görlitz/Zgorzelec und ihr Umland. 

Das polnisch-deutsche Projekt bringt Busse und 

Bahnen enger zusammen, harmonisiert Tarife und 

entwickelt neue Wege für den Ticketkauf. Aufbauend 

auf der gemeinsamen Zusammenarbeit beim Europa-

stadtTicket sollen weitere Verknüpfungen im ÖPNV 

entstehen und der Tourismus gefördert werden.

Damit profitieren Fahrgäste im gesamten ZVON-Gebiet. 

Auch in den Zügen der ODEG. Ob Wochenendaus- 

flug, Kulturreise oder spontaner Kurztrip – smartENT 

und TRANSEURO+ öffnen das Tor zu einer zukunfts-

fähigen Reiseregion.

G R E N Z E N L O S  M O B I L

Mehr Komfort mit smartENT und 
TRANSEURO+ im Dreiländereck

Ostsachsen ist eine der spannendsten Reiseregionen 

 Deutschlands – nirgendwo sonst liegen verschiedene 

 Kulturen so nah beieinander. Mit Polen und Tschechien 

direkt nebenan eignet sich die Region ideal für Kurz-

trips – von Fahrten mit der Zittauer  Schmalspurbahn 

bis zu Ausflügen zum Zoo Liberec oder Schloss Kliczków 

über die Grenzen hinaus.
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Romantisch verwilderter Blick von der alten 
Bahnstrecke auf das Bahnhofsgebäude

Einladende Location mit Bushaltestelle vor der Tür

Frikandel und Kroketten mit Ragout-Fleischfüllung 

sind Köstlichkeiten der holländischen Küche, die 

Ingrid Lukens und Edward Vernhout in ihrer Brasserie 

„Gleis 1“ in Ballenstedt von Donnerstag bis Sonntag 

servieren. 2019 hat das niederländische Ehepaar 

den alten Schlossbahnhof Ballenstedt im Harz gekauft 

und seither sehr viel Mühe und Herzblut in die 

Sanierung gesteckt. Dafür haben sie ihr altes Leben 

hinter sich gelassen und sind mit Sack und Pack 

in den Harz  gezogen. Mehr als 100 Freiwillige aus 

35 Ländern haben sie bei der liebevollen Sanierung 

des alten Bahnhofsgebäudes unterstützt. 

Der Schlossbahnhof Ballenstedt – einst ein ver - 

lassener Ort – erstrahlt heute in neuem Glanz. Ein 

 niederländisches Paar hat das historische Gebäude 

  wiederbelebt und bietet nun eine Brasserie, 

Ferienwohnungen und eine Fülle an kulturellen 

Begegnungen. Vor der Tür halten heute Rad - 

fahrerinnen und Radfahrer – und der PlusBus 240. 

Im inzwischen komplett sanierten Nebengebäude ist 

eine der Ferienwohnungen untergebracht. Es gibt 

noch vier weitere Gästewohnungen, die einen idealen 

Ausgangspunkt für Wanderungen in den Harz bieten 

oder zum Entdecken der Umgebung mit dem Fahrrad 

einladen. Die alte Bahnstrecke, die am Bahnhof entlang 

verlief, wurde nach der Stilllegung betoniert und ist 

ein  her vorragender Radweg mit direktem Anschluss an 

den historischen Bahnhof von Gernrode, wo die Harzer 

Schmalspurbahn hält. Die Busse, die direkt vor dem 

alten Bahnhof halten, bringen Gäste aus Quedlinburg 

und Aschersleben nach Ballenstedt und wieder zurück. 

Das Bahnhofsgebäude bietet nicht nur eine geschmack-

volle Unterkunft und leckere Snacks sowie selbst 

 gebackene Kuchen, es finden auch Konzerte, Lesungen 

und Grillabende statt. „Die Menschen in der Region 

sind froh, dass es hier wieder mehr Leben gibt“, sagt 

Edward. „Und wir auch.“

Weitere Informationen und Buchungsmöglichkeiten:  

bahnhofballenstedt.de

E I N  S T Ü C K  H O L L A N D  
I N  S A C H S E N - A N H A LT

©
 M

e
ik

e
 K

en
n

©
 M

e
ik

e
 K

en
n

27o-ton  3-2025



Seit Mai 2025 ist Christoph Heuing neuer Geschäftsführer 

des Verkehrsverbundes Berlin-Brandenburg (VBB). 

Der 43-jährige Diplom-Geograf bringt als langjähriger 

Geschäftsführer des Verkehrsverbundes Mittelthüringen 

tiefgehende Verbund- und ÖPNV-Erfahrung mit.

Herr Heuing, herzlichen Glückwunsch zu Ihrer neuen 

Position als Geschäftsführer des VBB! 

Wie war Ihr erstes halbes Jahr beim VBB? Gab es 

 besondere Überraschungen oder Herausforderungen?

Ich wurde gleich sehr gut aufgenommen und habe in-

zwischen viele engagierte Kolleginnen und Kollegen 

kennengelernt. Große Überraschungen sind bis jetzt 

 tatsächlich ausgeblieben, denn die drängenden Themen 

sind mir ja bekannt. Aber die Vielfalt und Komplexität dieser 

Themen in Berlin und Brandenburg sind natürlich erheblich 

größer, als ich es im Verkehrsverbund Mittelthüringen erlebt 

habe. Hier haben wir 36 Verkehrsunternehmen – eines 

davon die ODEG –, vier kreisfreie Städte, 14 Landkreise und 

die beiden Landesregierungen, die Verantwortung im 

öffentlichen Nahverkehr tragen. Da gibt es viele, teils 

unterschiedliche Interessen und Schwerpunkte, die ab-

gestimmt und gemeinsam umgesetzt werden wollen. Meine 

Aufgabe und die Aufgabe des Verbundes sehe ich darin, 

zuzuhören, abzuwägen und gemeinsam mit allen Beteiligten 

tragbare Konzepte und Lösungen zu entwickeln.

Welche Projekte stehen aktuell im Fokus, um  

das Angebot für Fahrgäste in Brandenburg und  

Berlin weiter auszubauen?

Im Moment geht es vor allem darum, das bestehende 

Angebot stabil und zuverlässig zu halten. Die Infrastruktur ist 

vielerorts stark belastet und marode, auch die finanziellen 

Mittel werden immer begrenzter. Dennoch: Wo es möglich 

ist, wird verbessert, z. B. mit der neuen BER-Anbindung zum 

Fahrplanwechsel. Durch die Inbetriebnahme der Dresdner 

Bahn können die Fahrgäste den Flughafen mit einer deutlich 

reduzierten Fahrzeit und dichten Taktung erreichen. Vom 

Hauptbahnhof braucht man dann nur noch 23 Minuten  

statt 39. Und mit unserem Infrastrukturprogramm i2030 

schaffen wir die Voraussetzungen dafür, dass das Schienen-

netz in den kommenden Jahren ausgebaut werden kann. 

Entlang des RE1 sind bereits erste Fortschritte sichtbar,  

dort werden die Bahnsteige verlängert, damit die Züge der 

ODEG zukünftig mit acht Wagen halten können. Das sind  

fast 200 Sitzplätze mehr pro Fahrt als vorher.

Viele Fahrgäste wünschen sich digitale Services  

und smarte Mobilitätslösungen. Welche Innovationen 

plant der VBB, um den Nahverkehr noch komfortabler  

zu machen?

Wir konzentrieren uns im VBB gerade stark auf das Thema 

Fahrgastlenkung. Wir müssen die vorhandenen Kapazitäten 

zukünftig effizienter nutzen und die Nachfragesteigerung 

bzw. Auslastung gleichmäßiger verteilen. Seit 2021 läuft 

das Pilotprojekt SAFIRA auf ausgewählten Bahnhöfen. 

Am Hackeschen Markt zum Beispiel sehen die Fahrgäste 

bereits vor der Fahrt, wie voll die einzelnen Wagen sind 

und können sich dementsprechend auf dem Bahnsteig 

positionieren. Und es wird gut angenommen. Die Gespräche 

mit den Fahrgästen vor Ort zeigen, dass das Projekt enormes 

Potenzial hat.

MOBILITÄT
GEMEINSAM
DENKEN

VBB-Geschäftsführer  
Christoph Heuing über den  

Einstieg in seine neue Position,  
Projekte in Berlin-Brandenburg und  

Mobilität als gemeinsames Ziel.
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Als Verkehrsverbund arbeiten Sie eng mit Verkehrs-

unternehmen wie der ODEG zusammen. Welche 

 Erwartungen haben Sie an Ihre Partner und wo sehen  

Sie besondere Chancen?

Die Zusammenarbeit mit der ODEG läuft sehr gut und 

konstruktiv. Die Verkehrsunternehmen sind das Herzstück 

unseres Verbundes, ohne sie gäbe es keinen VBB. Da ist 

es wichtig, dass wir alle gut zusammenarbeiten. Klingt 

selbstverständlich, ist in so einem großen Verbund aber 

manchmal eine echte Herausforderung. 

Die Infrastruktur ist für einen zuverlässigen Verkehr 

entscheidend. Welche Themen stehen aktuell beim Ausbau 

und bei der Modernisierung besonders im Vordergrund?

Die Schieneninfrastruktur ist über Jahrzehnte auf Verschleiß 

gefahren worden, das muss jetzt in großem Stil nachge- 

holt werden. Die Fahrgäste merken das natürlich aktuell 

an den ganzen Baustellen. Im VBB-Gebiet arbeitet die 

DB InfraGo an vielen Ecken: auf der Strecke Berlin–Hamburg, 

im S-Bahnverkehr und natürlich auch zahlreich auf den 

Strecken der ODEG. Diese Arbeiten sind unvermeidbar, 

bringen aber extreme Belastungen für die Fahrgäste. Deshalb 

ist eine gute Zusammenarbeit und enge Kommunikation 

wichtig, vor allen auch die Fahrgastinformation. 

Brandenburg ist eine große, teils dünn besiedelte  

Region, Berlin eine Metropole – zwei sehr unter- 

schiedliche Anforderungen. Wie bringen Sie diese 

 Gegensätze in Einklang?

Im VBB sitzen sehr viele Akteure an einem Tisch –  

36 Verkehrsunternehmen, dazu Landkreise, Städte und 

zwei Landesregierungen. Da kommen naturgemäß 

 unterschiedliche Interessen zusammen.

Mir ist wichtig, dass ich mir diese verschiedenen Sicht- 

weisen anhöre und dann auslote, wo gemeinsame Wege 

gegangen werden können. Das ist manchmal kleinteilig 

und aufwändig – aber genau so entstehen Lösungen, 

die von allen mitgetragen werden. Und das macht am 

Ende den Unterschied.

Gibt es eine Innovation oder Entwicklung aus  

Ihrer Zeit in Thüringen, die Sie unbedingt nach  

Berlin-Brandenburg übertragen möchten?

Wir haben in Thüringen ein paar Sachen auf dem Weg 

gebracht, die es in Berlin und Brandenburg noch 

nicht gibt, z. B. eine App, mit der man sich ein- und 

 auschecken kann und die am Ende des Tages automatisch 

den besten Preis berechnet. Allerdings kann man eine 

Erfolgsgeschichte aus einer Region nicht einfach in 

einer anderen wiederholen. Zwischenzeitlich sind fünf 

Jahre vergangen, es gibt das Deutschlandticket und 

die Aus gangslage ist vor allem in Berlin eine völlig andere 

als in Thüringen. 

Wie sehen Sie die Entwicklung des Tarifsystems und  

die Rolle des Deutschlandtickets in der Region?

Dass sich unser Ticketangebot mit dem 1. Januar 2026 

wieder verschlankt, ist für mich der richtige Schritt hin 

zu einem einfachen Tarifsystem. Auch das Deutschlandticket 

trägt dazu bei. Die Fahrgäste benötigen nicht mehr 

viele  verschiedene Tickets, um durch ganz Deutschland 

zu reisen – das vereinfacht den Tarif erheblich in Deutsch-

land und auch bei uns im Verbundgebiet. Nach der 

 Verkehrsministerkonferenz in München gibt es ja nun 

auch ein bisschen mehr Klarheit. Der Preis steigt ab 2026 

auf 63 Euro und ab 2027 greift eine indexbasierte Fort-

schreibung. Trotzdem fehlen weiterhin klare organisatorische 

Strukturen, technische Standards und ein verlässlicher 

Rechtsrahmen. Daran müssen wir arbeiten, wenn das 

Deutschlandticket langfristig bestehen soll. 

Sie sind Team Fahrrad – wir sind Team Eisenbahn!

Erzählen Sie uns: Wie radelt es sich von Treptow nach 

Friedrichshain, und wo stellen Sie Ihr Fahrrad ab,  

wenn Sie beim VBB sind? 

Natürlich bin ich auch Team Eisenbahn. Beides ergänzt 

sich für mich – nicht zuletzt, weil ich gar kein Auto besitze 

und damit im Alltag ganz selbstverständlich auf die 

 öffentlichen Verkehrsmittel setze. Mit neuen VBB-RadParks 

und Mobilstationen schaffen wir zudem Optionen, die 

den Umstieg von einem Verkehrsmittel auf das andere 

künftig noch einfacher machen. In meiner aktuellen Lebens-

situation gibt es für mich also keine wirklichen Gründe, 

Auto zu fahren.

Der Weg ins Büro ist kurz und unkompliziert, da steige  

ich sehr gerne aufs Rad. Und wenn ich beim VBB ankomme, 

landet mein Fahrrad bei denen meiner Kolleginnen und 

Kollegen im Fahrradkeller. 

Vielen Dank für Ihre Zeit und das interessante Gespräch, 

Herr Heuing!

„Meine Aufgabe […] sehe  
ich darin, zuzuhören, abzu- 
wägen und gemeinsam mit 
allen Beteiligten tragbare 
Konzepte und Lösungen  
zu entwickeln.“

29

PA RT N E R



Was hat euch motiviert, euch im Job komplett 

neu zu orientieren?

Manuela: Auf meinen Fahrten nach Berlin habe ich 

ständig die ODEG-Werbung im Zug gesehen. „Warum 

fahren Sie diesen Zug nicht selbst?“, stand darauf 

 geschrieben. Irgendwann dachte ich: Warum eigentlich 

nicht? Ich wollte etwas Neues – mit Verantwortung 

und Perspektive. Auch Gero war unzufrieden im Job 

und ich habe ihn ermutigt, den Schritt zu gehen. Er hat 

dann sogar als Erster bei der ODEG die Qualifizierung 

für Quereinsteigende gestartet und kurz darauf bin 

ich eingestiegen.

Gero: Ich wollte etwas machen, das Sinn ergibt. 

Keinen Bürojob mehr, sondern eine Tätigkeit, bei der 

man  wortwörtlich etwas bewegt.

Freiheit auf ganzer 
Strecke

„Mein Deckel ist Manuela.“ – Wenn Gero über seine 

Frau spricht, huscht ihm sofort ein  liebevolles Lächeln 

übers Gesicht. Seit 2009 sind die beiden ein Paar, 

heute sogar ein echtes  ODEG-Dream-Team: Gero und 

Manuela Woydich fahren beide als Triebfahrzeug - 

führer/-innen – er in Berlin, sie in Frankfurt (Oder). 

Zuvor arbeiteten sie im Kundenservice. Beide wagten 

den Neuanfang über die ODEG-Akademie – und ent-

deckten, dass  Veränderung auch Freiheit bedeuten kann.

Heute genießen sie ihren Beruf mit allem, was dazuge-

hört: tarifliche Bezahlung, Jahresschichtplan und jeden 

Tag ein Stück Unabhängigkeit auf der Strecke. Auch 

privat läuft es rund. Trotz Schichtdienst finden sie immer 

Wege, Zeit füreinander zu schaffen. Wir haben das 

 ODEG-Paar getroffen und mit ihnen über ihren Alltag 

und ihre Motivation gesprochen.

Wie habt ihr euch kennengelernt – und wann 

wusstet ihr: Das passt?

Manuela: Wir haben uns bei der Arbeit in einem 

Cottbusser Callcenter kennengelernt und zusammen 

etliche Nachtschichten gemeistert. Irgendwann 

war klar: Wir ticken gleich und können auch in 

stressigen Momenten ruhig bleiben. Das hat sofort 

gepasst, beruflich wie privat.

„Mein Deckel ist Manuela“ –  
Liebe auf und neben den Schienen

DREAM-TEAM AUF
DER SCHIENE
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Wie war der Quereinstieg bei der ODEG?

Gero: Intensiv, aber machbar. Essen, schlafen, lernen –  

so schafft man die Qualifizierung. Damals fünf Monate 

Theorie, dann die Praxis. Die Regelwerke sind umfang-

reich, aber mit unseren guten Ausbilderinnen und 

 Ausbildern ist alles machbar. Motivation ist das A und O.

Manuela: Ich habe mich mitten in der Corona-Zeit 

 ausbilden lassen – das war natürlich eine große Heraus-

forderung. Aber wir haben uns gegenseitig getragen. 

Gero war mein Joker beim Lernen. Und die ODEG hat uns 

super mit klaren Strukturen und Verständnis unterstützt.

Was gefällt euch heute an eurer Arbeit als 

 Triebfahrzeugführer/-in am meisten?

Gero: Die Abwechslung. Kein Tag ist gleich. Und 

dieses Freiheitsgefühl, wenn man mit 160 km/h über 

die  Schienen rauscht, ist einfach unbezahlbar. 

Manuela: Ich liebe die Ruhe im Führerstand und das 

selbstständige Arbeiten. Niemand steht dir im Nacken, 

aber du weißt: Du trägst Verantwortung für viele 

 Menschen. Das ist ein gutes Gefühl.

Was macht die ODEG für euch als Arbeitgeber besonders?

Manuela: Ganz klar – der Teamspirit. Keiner lässt dich 

hier allein. Wir helfen uns, wir reden miteinander, die 

Leitung ist ansprechbar. Außerdem sind die Dienstpläne 

fair und gut planbar, die Bezahlung stimmt, und man 

hat wirklich das Gefühl, Teil von etwas Großem zu sein.

Gero: Ich sage immer: der entspannteste Job, den ich 

je hatte. Klar gibt es stressige Momente, aber man nimmt 

selten etwas mit nach Hause.

Schichtdienst ist Liebe und Logistik – wie schafft ihr 

es, euch Zeit füreinander zu nehmen?

Gero: Mit Humor und kleinen Gesten. Wir schreiben 

uns kleine Nachrichten auf Zettel. Wenn ich früher auf-

stehe, steht auf dem Tisch manchmal: „Fahr vorsichtig.“ 

Solche Kleinigkeiten halten die Liebe frisch.

Manuela: Und wenn wir beide frei haben, genießen 

wir die Zeit doppelt. Dann wird gegrillt, im Garten 

 gearbeitet oder mit unseren zwei Hunden, die uns 

 unfassbar viel bedeuten,  gekuschelt oder Gassi gegangen. 

Das ist unser gemeinsamer Ausgleich!

Ihr seid an unterschiedlichen Einsatzorten. 

Wie klappt das?

Manuela: Überraschend gut. Wir haben uns an den 

Rhythmus gewöhnt. Manchmal sagen  Kolleginnen 

und Kollegen: „Hab heute deinen Mann gesehen!“ –  

das ist immer schön zu hören.

Was ratet ihr Menschen, die mit dem Gedanken 

spielen, bei der ODEG einzusteigen – vielleicht 

sogar als Paar?

Manuela: Traut euch! Auch wenn es am Anfang an-

strengend ist – es lohnt sich. Man bekommt so viel 

zurück: Sicherheit, Freiheit und ein tolles Team.

Gero: Und wenn man sich gegenseitig unterstützt, 

schafft man alles. Wer Lust auf Technik, Verant wortung 

und Bewegung hat, ist hier genau richtig.

Unsere Kollegin Manuela, Triebfahrzeugführerin
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Manuela und Gero zeigen, dass privates und 

berufliches Glück sich perfekt vereinen lassen –   

besonders, wenn der Zusammenhalt stimmt. 

Für sie bedeutet die ODEG genau das: starkes Team. 

Abwechslung. Freiheit.

Wer auch Lust hat, Verantwortung zu über- 

nehmen und selbst zu erleben, wie viel Freiheit 

auf der Schiene steckt, sollte den nächsten 

Schritt wagen. Jetzt einsteigen, losfahren – und 

vielleicht dabei die große Liebe finden!

Ein Job, der verbindet

xxxxxxxxx

M A N U E L A  U ND  GE R O  W O Y D I C H

Alter: 41 und 54 Jahre

Beruf: Triebfahrzeugführerin und 

 Triebfahrzeugführer bei der ODEG

Einsatzorte: Frankfurt (Oder) und Berlin

Ausbildung: Quereinstieg über ODEG-Qualifizierung

Vorheriger Beruf: Kundenservice im Callcenter 

Wohnort: in Brandenburg, mit Haus und Garten

Familienleben: gemeinsam mit zwei 

 Hündinnen – hoher Kuschelfaktor inklusive

Besonderes: im Beruf und im Leben 

ein eingespieltes Team

QUERE INS T IEG  BE I  DER  ODEG
Werden Sie Triebfahrzeugführer (m/w/d)!

Qualifizierung  
•  12 Monate (Theorie und Praxis)

Voraussetzungen
•  Motivation, Lernbereitschaft, 

 Verantwortungsbewusstsein,  
Bereitschaft zum Schichtdienst (auch  
an Wochenenden und Feiertagen)

Finanzierung 
•  Bildungsgutschein der Agentur für Arbeit 

oder des Jobcenters möglich

Kommende Starttermine
•  Montag, 9. Februar 2026 –  

Brandenburg an der Havel
•  Montag, 22. Juni 2026 – Schwerin

JE T Z T  DURCHS TAR T EN!

Mehr Infos: 
odeg-karriere.de
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Manuela und Gero beim Waldspaziergang  
mit ihren beiden Hündinnen
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Erleben Sie Ihr Barockwunder in Brandenburg

Kloster Neuzelle

Foto: Tobias Tanzyna

Erleben Sie das Kloster Neuzelle vor, 
während und nach Ihrem Besuch 
auch digital – als App.

Es ist einer der größten Schätze Brandenburgs. Unweit der 

malerischen Landschaft des Schlaubetals findet sich eine 

der wenigen noch erhaltenen Klosteranlagen Europas: Klos-

ter Neuzelle – Das Barockwunder Brandenburgs. 

Vor über 750 Jahren wurde das Zisterzienserkloster im Jahr 

1268 gestiftet. Die spätgotische Anlage nahe der Oder er-

fuhr ab 1650 eine prachtvolle barocke Umgestaltung nach 

böhmischem Vorbild. Mit seinen beiden prunkvoll ausge-

statteten Barockkirchen, dem fünf Hektar großen baro-

cken Klostergarten, dem spätgotischen Kreuzgang sowie 

seinen Kunstschätzen in zwei Museen zählt Neuzelle zu 

den größten Barock- und Kunstdenkmalen Ost- und Nord-

deutschlands.

Das Kloster erreicht man per Zug bis zum Bahnhof Neuzelle 

oder mit dem Rad über den Oder-Neiße Radweg.

Besuchen Sie das beeindruckende Kloster Neuzelle und 

lassen Sie sich von den innovativ gestalteten Museen im 

historischen Ensemble begeistern. Spannende Sonder-

führungen durch den Kreuzgang, die barocke Stiftskir-

che und den wiederhergestellten Klostergarten machen 

den Tag in Neuzelle zu einem unvergesslichen Erlebnis. 

Die Museen und die Kirchen haben im Winter geöffnet.

Foto: Bernd Geller

Foto: Florian Läufer

Weitere Informationen und Tickets: Kloster-Information | Stiftsplatz 7 | 15898 Neuzelle | Telefon: 033652 814 50

service@stift-neuzelle.de | www.klosterneuzelle.de |   klosterneuzelle |   Klosterneuzelle

Veranstaltungstipps 2026
(Auszug)
 

14. März | 19 Uhr

Gerhard Schöne, Ralf Benschu & Jens Goldhardt – 

Konzert „Ich öffne die Tür weit am Abend“

18. April | 19 Uhr

Solina Cello Ensemble – Eine magische Reise durch die 

schönsten Musical-Songs

8. August | 20 Uhr

Barockgarten bei Nacht – Live-Musik, Artistik und Poesie

August | je 20 Uhr

Oper Oder Spree – Neuinszenierung „Im weißen Rößl“

26. September | 10 - 17 Uhr

Klostergartentag

28. November | 19 Uhr

Steffen Möller – „Präsident von Polschland“

Tickets ab

1. Dezember 

2025



Im FEZ-Berlin, dem größten Kinder-, Jugend- 

und Familienzentrum Europas, ist immer 

etwas los. Hier wird gebaut, geforscht, gelacht 

und  gelernt – mit viel Fantasie und ganz viel 

Spaß. Seit 2024 engagiert sich auch die ODEG 

als  Kooperationspartner. Gemeinsam möchten 

wir Kinder früh für Mobilität begeistern und 

zeigen den Eltern, welche beruflichen Chancen 

die  Eisenbahnverkehrsbranche eröffnet.

Auf gemeinsamen FEZ-Events erleben Familien 

Mobilität hautnah. Kinder entdecken, wie Technik 

funktioniert – gleichzeitig erfahren Eltern direkt 

vor Ort alles über einen möglichen Berufseinstieg 

bei der ODEG. So bringen wir alle Generationen in 

Bewegung und wecken Neugier auf die Zukunft.

GEMEINSAM 
UNTERWEGS IN
DIE ZUKUNFT

Mobilität zum Mitmachen im FEZ-Berlin – die ODEG war mit Stand, Glücksrad und Fahrsimulator vor Ort

xxxxxx

Spielerisch entdecken, was verbindet
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S O  V I E L  E R L E B T,  S O  V I E L  B E W E G T

2025 war ein Jahr voller Entdeckungen – mit zahlreichen 

Veranstaltungen, die Mobilität thematisierten und 

 spielerisch aufgriffen. Die ODEG sorgte auf gleich zwei 

Events für Begeisterung.

Im Juli öffnete „FEZitty – Die Hauptstadt der Kinder“ ihre 

Tore. Sechs Wochen lang wurde das FEZ zur Kinderstadt –  

mit eigener Regierung, Jobcenter, Universität, Bank, eigener 

Währung und mit über 45 Betrieben. Kinder konnten 

unter 100 Berufen wählen und sich darin ausprobieren. 

Mitten im bunten Treiben: die ODEG. Geschäftsführer 

Lars Gehrke war auch beim Auftakt dabei. „Mir war es 

heute eine Ehre, die Veranstaltung mitzueröffnen. Und 

glaubt mir, vor so vielen Kindern zu sprechen, ist sehr 

viel aufregender als vor einem Fachpublikum“, sagte er 

nach dem Event schmunzelnd.

Am Messestand der ODEG herrschte reger Betrieb: Kinder 

steuerten Züge am Fahrsimulator, drehten am Glücksrad 

und nahmen kleine Andenken mit nach Hause. Es wurde 

gefragt und gestaunt – eine Atmosphäre, die zeigt, wie 

leicht Begeisterung entstehen kann.

Ende September folgte mit „Flink & Flott – Deine Rallye 

durchs FEZ“ das nächste Highlight. Fuchs Flink und 

Rabe Flott führten Familien quer über das FEZ-Gelände –  

zu Fuß, auf Rädern, über Wasser und natürlich auf Schienen 

mit der FEZ-Feldbahn. Auf der Rallye warteten zehn 

 Stationen voller Bewegung, Spiel und Wissen. Ein Event 

ganz im Zeichen der Mobilität? Natürlich war auch hier 

die ODEG mit Herz dabei und machte Mobilität für alle 

lebendig. Wer Lust bekam, selbst einmal die Weichen 

für die Zukunft zu stellen, war bei uns genau richtig.

BE R E I T  F ÜR  NE UE  A BE N T E UE R

Im Jahr 2026 startet das FEZ-Berlin in die nächste Saison. 

Auf dem Programm stehen spannende Familienevents 

und Ferienhighlights. 

Auf der Astrid-Lindgren-Bühne des FEZ erwachen 

Geschichten zum Leben – von Kinderbuchklassikern wie 

„Pippi Langstrumpf“ oder „Der kleine Wassermann“ über 

Märchen vom „Nussknacker“ und von der „Schneekönigin“ 

bis zu Konzerten mit Raketen Erna und Suli Puschban. 

In der Mitmachausstellung GREEN PLANET BERLIN des ALICE –  

Museum für Kinder im FEZ geht es um inspirierende 

Projekte und Menschen sowie mutige Ideen für eine öko-

logische Stadt der Zukunft. In Erlebnisstationen rund um 

die Themen Stadt, Ernährung, Energie und Emotionen 

können die Besucher/-innen erforschen, wie ein gesundes 

Klima und Leben in Berlin aussehen können und welche 

Kräfte nötig sind, um all das zu schützen. Das macht Mut 

zur Veränderung.

Auch die ODEG bleibt an Bord. Denn Mobilität ist für uns 

mehr als Bewegung – sie bedeutet Neugier und Zukunft. 

 Gemeinsam mit dem FEZ-Berlin zeigen wir, wie schön 

es ist, wenn Menschen und Ideen in Fahrt kommen. 

 Gestalten Sie mit!

Eröffnungsveranstaltung von  
„FEZitty – Die Hauptstadt der Kinder“

NE UG I E R IG  GE W O R DE N?

Entdecken Sie das bunte Programm des FEZ-Berlin! 

Events, Ausstellungen, Theatervorstellungen, 

Workshops und vieles mehr – an jedem Wochenende 

und für die ganze Familie.

Mehr Infos: 
fez-berlin.de/programm 
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MIT HERZ IN DIE 
VERGANGENHEIT

Mit 21 Jahren hat Benjamin Hecht schon zwei große 

Ziele erreicht: Er ist frisch ausgebildeter Triebfahrzeug-

führer bei der ODEG – und er sorgt dafür, dass alte 

Berliner S-Bahn-Züge weiterhin fahren. Seit 2019 

 engagiert er sich im Historischen S-Bahn e. V. in Erkner. 

Dort hilft er mit, dass historische Fahrzeuge glänzen, 

rollen und Geschichten erzählen. Geschichten aus 

Berlin und dem Umland – seit über hundert Jahren 

auf Schienen geschrieben.

Frühe Liebe zur Bahn

Alles begann mit seinem Onkel. Schon als Kind nahm 

er Benjamin mit, um S-Bahnen zu fotografieren. 2008 

erlebte seine Kindergartengruppe die letzte Fahrt der 

weihnachtlichen S-Bahn – ein Moment, der sich ins 

Gedächtnis brannte. Später folgten Besuche beim „Tag der 

offenen Tore“ in Erkner. Dort durfte Benjamin zum ersten 

Mal selbst einen Blick in den Führerstand werfen und 

die Schalter bedienen. „Das hat mich sofort gepackt“, 

erinnert er sich. Der Funke sprang über und blieb.

Benjamin Hecht bewahrt echte Zuggeschichte

Die Sammlung des Vereins umfasst 30 Wagen aus den Baujahren 1925 bis 1992

Benjamin Hecht, frisch ausgebildeter Triebfahrzeug-
führer der ODEG

©
 E

ri
k 

W
a
rn

ke

©
 M

a
tt

h
ia

s 
B

u
b

li
tz

36 o-ton  3-2025

O D E G  M I T  H E R Z



Verantwortung im Fahrbetrieb

Heute ist Benjamin im Historischen S-Bahn e. V. vor allem 

als Wagenschaffner im Einsatz. Er prüft Türen, sorgt für 

Sicherheit, hilft beim Abfertigen des Zuges und steht den 

Gästen für Fragen zur Verfügung. „Manchmal übernehme 

ich auch das Catering oder den Souvenirverkauf“, erzählt 

er. Neben den Sonderfahrten bedeutet Ehrenamt auch 

Handarbeit: reinigen, schrauben, pflegen. Jede Schraube 

erzählt Geschichte, jeder Wagen trägt Vergangenheit.

Technik, die begeistert

Der Museumszug des Vereins ist einzigartig. Zwei Viertel-

züge zeigen den Wandel: von der Baureihe 167 der 

30er-Jahre über den Stadtbahnzug der 80er und 90er 

bis zu einem Wagen im Zustand der 60er. Ausgestattet 

mit moderner Zugsicherungstechnik, aber äußerlich wie 

damals. „Es geht uns darum, die S-Bahn für kommende 

Generationen erlebbar zu machen“, sagt Benjamin. 

„Die Fahrzeuge sind mit heutigen kaum vergleichbar. 

Wir zeigen damit auch die Geschichte der Stadt und 

der Region.“

Jubiläum voller Emotionen

Ein besonderer Moment war für ihn das 100-jährige 

Jubiläum der Berliner Gleichstrom-S-Bahn im August 

2024. Geplant war eine Fahrt vom Nordbahnhof nach 

Bernau – aber gesperrte Gleise, Notfalleinsätze und ein 

umgestürzter Baum verzögerten alles. Doch statt Frust kam 

pure Begeisterung: „Als wir aufgrund der Situation einen 

längeren Aufenthalt in der S-Bahn-Station Landsberger 

Allee hatten, waren mehr als zehn Menschen in histori-

schen Uniformen auf dem Bahnsteig. Plötzlich war es, als 

wären wir zurück in den 30ern“, erzählt er lachend. 

Beruf und Ehrenamt im Einklang

Seit Beginn seiner Ausbildung zum Eisenbahner im 

Betriebsdienst, Fachrichtung Lokführer und Transport 

im Jahr 2022 gehen Beruf und Ehrenamt bei Benjamin 

Hand in Hand. Manchmal kreuzen sich seine RE1-Fahrten 

mit dem Museumszug – wenn Geschichte buchstäblich 

vorbeifährt. Auch im ODEG-Team stößt sein Engagement 

auf großes Interesse: Viele Kolleginnen und Kollegen 

aus dem Fahrdienst schauen bei Sonderfahrten vorbei 

oder besuchen die Events des Vereins. „Die Kolleginnen 

und Kollegen aus der Dienstregelung sind sehr engagiert 

und versuchen alles, damit ich meinem Ehrenamt und 

den Tätigkeiten im Verein nachkommen kann“, erzählt 

er. So wächst aus beruflicher Gemeinschaft echte Ver-

bundenheit. Für Benjamin ist klar: Arbeit und Ehrenamt 

lassen sich wunderbar miteinander vereinbaren.

Freude, die weiterträgt

Was Benjamin antreibt? Die Begeisterung für die S-Bahn –  

und die Menschen, die sie erleben. „Die Tage im Verein 

können manchmal stressig sein. Aber wenn Kinderaugen 

leuchten und Gäste begeistert aussteigen, weiß ich: 

Das war es wert.“

MITFAHREN. SPENDEN. BEWAHREN.

Wer die Arbeit des Vereins Historische S-Bahn e. V. 

unterstützen möchte, kann spenden oder 

Mitglied werden.

Mehr Infos: hisb.de

Auf dem YouTube-Kanal finden 

Sie Videos zu Sonderfahrten und 

historischen Zügen.

QR-Code scannen und eintauchen!

Ein Blick in die Welt der historischen S-Bahn gefällig?

ODEG-Kollege Benjamin im historischen S-Bahn-Wagen

Fachwissen und Präzision: Der Verein sorgt für die Instandhaltung  
der historischen Fahrzeuge
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Zugfahren ist eine der besten Entscheidungen, die 

Sie täglich treffen können. Umweltfreundlich, entspannt 

und ein Ort der Begegnung. In den Zügen der ODEG 

reisen viele unterschiedliche Menschen gemeinsam: 

Pendler/-innen, Familien mit Kindern, Tourist/-innen, 

Studierende, Senior/-innen und Schulklassen. Alle 

Reisenden bringen ihre Geschichte, Bedürfnisse und 

manchmal auch ihre Eigenheiten mit. 

Deshalb kommt es manchmal vor, dass Sie in einen 

Zug steigen, sich einen Platz suchen, einfach nur 

ankommen möchten – und plötzlich rauscht Ihnen 

das Gemeinschaftsgefühl davon. Weil jemand laut 

telefoniert, das duftende Dönerbrot sich ungebeten 

in Ihre Nase verirrt oder weil der Sitz gegenüber 

fest von einem Rucksack besetzt ist. 
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